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NDB-Artikel
 
Szondi, Peter (eigentlich Péter) Literaturwissenschaftler, Publizist, * 27. 5.
1929 Budapest, † (Freitod) zwischen 18. 10. und 9. 11. 1971 Berlin-Grunewald,
⚰ Zürich, Friedhof Fluntern. (jüdisch, später konfessionslos)
 
Genealogie
V Leopold (s. 1);
 
M Ilona (Lili) Radványi; ledig.
 
 
Leben
S. wuchs in Budapest auf, wo er das Trefortutcai-Gimnázium besuchte. Nach
der Besetzung Ungarns durch dt. Truppen wurde die Familie im Juni 1944
in das KZ Bergen-Belsen deportiert, konnte jedoch im Zuge der „Becher-
Kasztner-Aktion“ zum Jahresende in die Schweiz ausreisen. 1948 legte S.,
dessen Muttersprache Ungarisch war, am Realgymnasium der Kantonsschule
Appenzell in Trogen die Maturitätsprüfung ab. Im selben Jahr nahm er an der
Univ. Zürich ein Studium der Germanistik, Romanistik und Philosophie auf,
das er 1954 mit einer von →Emil Staiger (1908–87) betreuten Dissertation
abschloß. 1959/60 war S. als Gastdozent an der FU Berlin tätig. Nach der
Habilitation dort (Versuch über d. Tragische, 1961 u. ö., engl. 2002, franz.
2003) war er 1962–64 Privatdozent in Göttingen und hatte Gastprofessuren
in Heidelberg (1961/62) und Princeton (USA, 1965) inne. Nachdem Theodor
W. Adornos Versuch, S. 1964 an die Univ. Frankfurt/M. berufen zu lassen, am
Widerstand in der dortigen Fakultät gescheitert war, erhielt S. 1965 einen
Ruf auf den an der FU Berlin neu eingerichteten Lehrstuhl für Allgemeine
und Vergleichende Literaturwissenschaft. Das Angebot Gershom Scholems,
1970 auf den Lehrstuhl für Komparatistik an die Hebr. Univ. Jerusalem zu
wechseln, an der er 1968 als erster Gastprofessor aus der Bundesrepublik
Deutschland gewirkt hatte, lehnte er ab. 1971 nahm er einen Ruf an die Univ.
Zürich als Nachfolger Paul de Mans (1919–83) an, konnte diese Professur für
Vergleichende Literaturwissenschaft jedoch nicht mehr antreten.
 
In seiner Dissertation (Theorie d. modernen Dramas, 1956 u. ö., ital. 1962,
slowak. 1969, schwed. 1972, poln. 1976, ungar. 1979, franz. 1983, engl.
1987, span. 1988, serbokroat. 1995, portug. 2001, chines. 2006), die Arbeiten
Adornos, Walter Benjamins und des jungen →Georg Lukács verpflichtet ist,
analysierte S. die immanente Formengeschichte der Dramatik seit 1880 und
fragte nach deren sozialgeschichtlicher „Aussagefähigkeit“. Literarische Texte,
so sein Plädoyer in dem Traktat „Über philologische Erkenntnis“ (zuerst 1962),
sind, wenngleich in ihrer Genese historisch bedingt, als individuelle Kunstwerke
zu betrachten und nicht als Exempel allgemeiner Aussagen. In seiner 1967/
68 gehaltenen Vorlesung „Einführung in die literarische Hermeneutik“ (hg. v.



J. Bollack, 1975 u. ö., franz. 1989, ital. 1992, engl. 1995, tschech. 2003, span.
2006) betonte S. die Notwendigkeit, bei der Interpretation sich des eigenen
historischen Standorts als Interpret bewußt zu werden, und aktualisierte damit
Fragestellungen der philologischen Hermeneutik des 18. und frühen 19. Jh. (J.
M. Chladenius, F. Schleiermacher).
 
Über die akademische Welt hinaus bekannt wurde S. durch seine „Hölderlin-
Studien“ (1967 u. ö., engl. 1986, span. 1992) und seine „Celan-Studien“ (hg.
v. J. Bollack u. a., 1972 u. ö., engl. 2003). Mit Paul Celan, Adorno, →Ivan Nagel
und Jean Bollack, der S.s Werke postum herausgab, verbanden ihn enge
Freundschaften. Die Forderungen der Studentenbewegung begleitete S. mit
kritischer Sympathie, er engagierte sich für die Hochschulreform, wandte sich
jedoch gegen eine Politisierung der Wissenschaften. Als Direktor des Instituts
für Allgemeine und Vergleichende Literaturwissenschaft der FU, das|seit 2005
seinen Namen trägt, und mit seinem vielfach übersetzten Werk leistete S. einen
entscheidenden Beitrag zur Internationalisierung der Nachkriegsgermanistik.
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